
ansiget schulzeilung
Herausgegeben vom Lehrerverein der Freien Stadt Danzig

Verantwortlither Schristleiter:
W. K r a m p-

Danzig-Langsuhr, Brösener Weg 53.

Fernsprecher 427 01.

Verleger und Anzeigenverswalten
L. W a w e r,

Dauzig,
Am Trumpsturm 9.

Danzig, den 1. Dezember 1931

Advent·

Nun rüste dich mit betender Gebärde,
o Seele; denn du bist dein Bethlehem;
daß nun der Christ in dir geboren werde.

Der Liebe und des Glaubens Gnadeupaar
laß’ sel’ger Weihenacht entgegenlanscheu.
Schon flammt ein Stern herauf so wunderbar-.

.

Sein Strahl wird als ein säusetud Geistes-wehen
m dich sich senken, du Marienschosz·—
nnd dann ist dir ein Heil-ges geschehen.

Adolf Pactsch

Schule und Volkstum.

»

Das Sichulprvgmmm des Deutschen
Lehrervereins bekennt sich an allen Stellen
zur Idee der Gemeinschan Die Gemein-
schaft ist der llrboden alles Lebens; die

deutsche Schul-« und Kulturpolitik muß auch
mit ihren Mitteln helfen, diese Gemein-
schaft dicsr jun-gen und der alten Glieder
des Volkes zu verwirklichen Unser deut-
iches Volk hat im Laufe seiner Geschichte ja
immer wieder den hart-en Kampf gegen die
Sondermächte des Partikularsismsus der

sronsessionen und auch der Partei-en sülhcren
müssen und noch ist ihm nicht die Ver-
wirklichung einer Volks-gemeinschaft geglückt
wie andere-n Völkern. tAiuch die Frank-
surter Tagung dies Deutsch-en Lehrervereisns
mit mehr als 5000 Teilnehsmern hat um

diese lssjiedanken gerungen nnd sich zu dslesen
Forderungen hie-kannt: »Es gilt, dem

deutsch-en Werden Bahn zu schaffen, zu ver-

hüten, daß die ethischen Energien der

Jugend miß-braucht werden, daß das Stück-

hafte sich an Stelle des Allgemeinen setzt-«-
laiutete ein Satz des Vortragenden zum

Thema »Die Einheit deutsch-er Bildung-(
Auch der Vorsitzeusde hat sich in seiner Er-

öffnungsrede ausdrücklich zur Gemeinschaft
des deutschen Volkes bekannt und sich für
sein Lebensrecht ein-gesetzt und die der

lshanzheit des Volk-es entsprechen-de Schule
gefordert. Diese bewußtes Hinwensdunsg zsum

Volkshasten that die Beschlüsse der großen

Lehrerorganifastivneu seit lange-m beein-
slußt.

Von dieser Grundlage aus ist es est-ne

Siellsbstverstiindlithkeit, daß dser Deutsche
Behrervcrein gegen- die überheblischen An-

spräche- der Teil- und Binnengrruppen Ein-

spruch erhebt usnd die Forderungen der

Funktiouäre dieser Verbände bekämpft --—-

um der Volksidee willen. Er mußkAussprüche
bekämpsen die »den Teil über das Ganze
stellen, wie sie vor einiger Zeit Professor
von Hisldebransd in München verkündet- hat:
der-· gläubige Kathsoslsik muß sich dem gläubi-
gcn-" sKsatholiken fremder Länder und Na-
tionen unvergleichlich eigentlicher verhun-
denl fühlen als mit Voslksgenoss-en, die Mein
lebendiges Glied aim annstischeu Lethe
Christi« sind. Das ist Volksauslösung ist
Vpllkszerstörung Das ist mit durren Wor-

ten- dasssebbe was vor einigen Jahr-en auch
sum z einem katholischen Prosessor gesagt

Wut-den ist, daß ,,:l.ltillionen von Deutsch-en
entschlossen seien, lieber auf das gemein-
same Vsaterlaind als asus »die konfessionelle
Schule zu verzichten-« tl)r. Ziesche). Kann
man wirklich von solchen Gedanken akus ein

deutsch-es Resichsschnlgiessetz machen? Kann

sich ein Volk dazu hergeben, auf diese Weise
an seiner eigenen Zerbröcklnng zu arbei-
ten? Kann man mit diesen Forderungen
noch sachlich den andern würdigen, der das
Bekenntnsis zum Volke in der öffentlich-en
Schule voranstellt? Niemand will in die-r

gemeinsamen Schule das religiöse Bekennt-
usis des andern antastem aber alle sollen
lernen, daß es neben der eigenen An-
schauung auch andere gibt, die mit gllxeicher
Ehrlichkeit vertreten werd-en; alle sollen
vor allem lernen, daß die verschiedenen
Weltanschacuuatgeni im Volk-e miteinander
leben müssen und auch können. Das aiber
lernt muan nicht durch Abkapselung und

Isolierung, sondern durch gemeinsames
Leben nnd Ringen-.

.;·3t-gs-dst.d. Disth L.--V.

Die Danziger Simnllanschnle
in Gefahr!

Dess- Vorstand des D a nz ige r L a n :

desvereins des Evangelischen
B n. n ld es bitt-et uns sum Acusfnahme folg-en-
der Stellungnahme die er gelegentlich sei-

ner letzten Sitzung beschlossen- hat:

»Die Behauptungen des Zentralkvmitccs
der Katholsiken der Diözcse «T«a«n-ziaim str-

tragse seines Vorsitzenden nnd in seiner Ent-

schliessusng vom s. November zwingen uns

zu folgenden abschslieflenden Ersklciruugem
l. Die von uns bekäsmpftse Tatsache, dass
sisn der Stadt Danzig zur Zeit kein-en

evangelischen Krseisschsnlrat gibt, isl trotz
aller gegnerischen Asstsfälle nicht ans der
Welt zu schaffen.

Z. sgilbst für uns nur seinen Porträt-I-
llmßstab flir sdiie Uesethng der Schalles-ter-
und Lehrerstellsem das Beksenntnis der

Schüler in jeder einzelnen Anstalt Das
natürliche Empfinden der Eltertissclsast sor-
dert einen -IScl)-ulleiter des Bekenntnisses
der CWehrzahsl der- Kinder« Die je nach
Lage des Einzelsalles mit anderen Maß-
stab-eu- errechnetienPliritätszahlens der Zeu-
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lruucsseile müssen für uns außerhalb jeder
Erörterung bleiben, weil sie ein schiefes
und anrichtigses Bild geben.

Wir stellen -f-est:
Bei den 19 höheren Schulen halbe-n ls

mehr als öl) Prozent evansgelischse Schüler-.
Bei den ll Wiittelschuleu hab-en lll mehr

als le Prozent evangelsische Schüler-.
Bei ten 291 Volksschuleu haben lllli mehr

als Ill Prozent evangelische Schüler.

:3. Die Eichendorfsschnle l:l1"i;ii-dcl)euniitiel-
srhnlel iu Dangzig:--Lamssnhr istv mit einem

katholischen Leiter besetzt. trotzdem sie mehr
als Ill Proz-eint evangelische Schülerinuen
auf-weist Die Behauptung der ,,unierh«örten
Tatsache- daß kein einzig-er Leiter der Mit-
telsclsnlen katholisch-s sis«, richtet sich damit

selbst-
Wsjr gehen einen geraden Weg. Alle Au-

lvürse unserer Gegner bringen uns von die-:
fcm als richtig erkannt-en West nicht asb.«

Die Antwort der ander-en Seite liegt
auch bereits vor. Die Danzisgser Lan-des-
zeitnng geht sin ihrer Ausgabe vom 25. Ro-
vsemsber in der von ihr beliebten- Ausführ-
lichskeit auf die Erklärung des Ev. Bandes

ein« Hier sei daraus nur sdie folgen-de An-
künsd isgung wiedergegeben :

,,Wollen Sie lan den Ev. Bund gerich-
tet — Schrift-U Ihren oben aufgestellten
lsärundssatz wahr- msarhen, sollten die Kathr-v
lisken gemäß Jshrer Behauptung vson den
leitenden Stellen ans-geschlossen sein, dann
würden n nd müßt-en die Natha-
li keu sdsi e Folge runge u a us e i ner

solchen Haltung ziehen und das

Recht so rsd er n, das ihnen »durch
die Verfassung gegeben ist, näm-
lich die Errichtung von konfes-
ssionelleu Schulen aller Art. Ent-
weder man gibt uns den uns zustehen-den
Anteil, oder aber wir- wersden ihn uns mit
den verfassungsmäßig gegeben-en Mitteln

erkämpsen, eisne Schule, dies unseren Idealen
entspricht-«

Wenn die betont christlichen Partei-en
und Organisationen ,,i-hre Ideale« weit-er
so unbekümmert um das Volksgainze zu
verfolgen gedenken, dann scheint es uan in

Dauzig ja wohl doch noch nicht schliechtgenug
sn gehen.

Der oben »in-kennzeichnen Par«itä·tsmas—-
stiab des Ev. Bau-des wir-d dem Volks-
ganzesn ebenso-wenig gerecht wie idiie sehr
ansechtbaren Paritätssberechnuugen des

Zentralksomitees der Katsholiken
Wir hoffen und wünschen darum, dass

nachdem die zu weit getriebene Rücksicht-
nashime anf die Forderungen der politisch-en
Parteien diesen ganzen üblen Kampf der
letzten Monate heraufbeschlwxoren hat« —-—-—

Senat und Schulsbehöude nunmehr die Kraft
finden- -möacn-. den so maßtos übertriebcnicn
Ansprüchen der Partei-en und- konsesisionellen
Organisationen gegenüber unsere Staats-
schule als- Dienerin des ganzen Volkes zu
erhalten!

s «

W, K.



Jugend, Erziehung und Politik.
Die Teilnahme an größeren Tagnngen

im Reich wird uns Danzigern immer selte-
ner möglich. Der nachstehende Bericht des

früher in unserer Heimat tätigen Kollegen
Heidn zeigt uns wenigstens die Pro-
bleme aus, um die trotz allem doch auch noch
gerungen wird. Lcdiglich in diesem Sinne
sei er hier gebracht. Unsere hiesigen Verhält-

nisse nötigen uns in vieler Hinsicht zu einer

wesentlich anderen Schau dieser Dinge.
Der Schriftleiler.

Der diesjährige Bandes-kon-

greß der Enstschiesdenen Schulte-
fo rm er voim L. sbis ö. Oktober in Berlin-

Schöneberg hatte in den lkiJiittelpurnikt sei-user
Beriatnngesn »das Thema: ,,Jng-en«d, Er-

ziehung und Politik« gestellt. Jn
seinen Einführuugsworsten igesifseslste Paul
O e st r eich das heutige System der Demo-

kratie, die keine Demokratie mehr sei, die
ein-en univeranstwortlichen Asbbau der Vil-

dungssubstsanz» treibe durch Entlassung der

Jungleshreu Uberfüllung der Klassen- Her-
asufsetzung der Pslichtstuudenzahl usw- und

dadurch die andamente der staats-bürger-
lichen Erziehung abbane und so sichs selbst
das Grab grabe Oestreich lief; albier auch
keinen Zweifel darau, daß er nur eine rich-
tig ansgsebaute Demokrat-je lind kein-e au-

dere Sstasatsform lfür fähig halte, diese-m
jetzigen System ein Ende zu bereiten. -——

Der Bund zeigte auch dies-mal wieder, daß
er mitten im -f-lutseinde·ui.Leiden steht und-
sdie Zeichen der Zeit begriffen hat. Oestreich
verlas die Forderungen des Bunde-s zur
Zeitklage: »Die Not der Stunde sper-

laugt riickssichstslose Sparpsol·i-
ti-k. AberdasGrundgebotswahr-
haft volkserhaltender Politik
fordert: nicht unten, sondern
oben muß ein-gespart werd-en.«

Unter Iden weiteren Forderungen mögen er-

mahnt werd-en: Einstellung der Subventio-
neu an Hochfinanz lsirossgrundbesitz und

Sich-user-industrie. kein-e Rüstusngsansgabsen,
Herabsetzung der hohen lMilitär- »und Vir-

aautenpensiou«en,keine· weitere-u Fürsten-ab-
findunigem Kürzung Ider Zahlung-en san die
Kirschen, Asbbau der teuren Schulbürio-kratie,
Durchführung der kollegialen S.ch-ux11csitung.
Lernmittelsfreiheit, Verklesinerusng der Klas-
sen usw-. Die Verlesung der Forderungen
schloß mit »dem Ausruf, der als Motto iilber

der ganzen T-ag-n-ng schwebte: »Ks«a:1npf,
nrrcht Kapitulation!«

»
Minister Grimme hatte sich Wchll

Uberanftrengunsg entschuldigen lass-en und

bereitete denen eine Eusttäuschung die ge-
kommen waren., um von iIhim Aufschluß dar-
über zu erhalten, wie der Vilsdungsabbau
durchgeführt wer-den soll, und- wsie man

dessen Folsgeerscheinungen weiterhin entge-
gentreten will. Oestresich gab bei dieser Ge-
legenheit bekannt, sdaß ülber das Verhältnis
des Ministers zum Viunsde ins der Dis-ent-
lichkeit falsche Vorstellungen- herrschen
Seit sechs Jahren- .se-i Grimme
nicht mehr Nissitgliedl des Bund-es.
Nach Osestrseichs Meinung könne niemand
den iMiniistier von der Msistoerantwortlichkeit
für den Blisldnngsalblbau entbinden; er hätte
aEls Sozialist sich die Frage vorleaen müs-
sen, ob er- diese-n Rausbbau ain ider Bildungs-
susbstanz des Volkes weiterhin- mit seinem
Namen decken könne·

Der erste Tag war Ider Erörtserung des

Themas: »Die Problematik der-

Psolitik« gewidmet Paul Oestreich
wies in seinem Vortrage: »Die Mensch-
hseitslage nnd- ihre Konsequen-
zen« nach, daß sdie heutigen Zustände nur

geändert werden können, wenn das Grund-

ethos der Menschheit in der Richtung aus
dxie Religiosierung des Daseins geändert
wird. Nicht aus der heutige-n Aluisstiegs-

und - Bekechtigunigssverkopsunsg, sondern nur

aus der Erziehung zur Tsotalistät kann- der
politisch periantwortungsfähige und --volle

sMensch hervor-gehen, der sich an sein« Vol-f

alistischen Vesitzsdiimonie
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und durch sein Volk an die Menschheit hin-
gibt.
åiiachidem P r o f. H o nisg ih e i m in sei--

nem Vortrage: »Die Wa n dlu u gen

des Geistes im Zeitalter der

T echuik« ausgeführt hatte, daszsp der

Dienst am neuen Menschentum eine Ande-

ru.ng der- Art erssorsdere wie die Technik in

das Menschbeitsdaseins esingeliapgert sei
lziiicht die- IUJisaxschkinsessoll Herr üiber den

kliteufclsem sondern der Mensch Herr über

die ssliiaschine sseini, machte Dr. H ellisu g

sehr interessante Ausführungen ülber das

Thema: ,,.lk«ulturinhalte n nd Kul-
tu rsf o r m e n i.m Sspasn n nnigsfelde
der politischen Parteien« Er

führte aus, daß sbei den Weltanschauungen
des a lte u1 Sp a uan n g s se lld es -— wo-

zss ex- di.p ssixberak (und teilweise
auch s ozia l-) demokratische und die
kou s e r- va ti v e Welt rechnet —— und bei
der f as ch i stis ch eu- Wesltanschauinng im
neuen Spannungsfelde die Erhal-
tung des Besitzes höher stehe als der
Mensch —- Nur die andere Seite des neu-en

Spannunlgsfeldes, die komm un i st tsch-
so z- rialistiss ch e Welt sei po sit-ist- gerich-
tet mit ihren Endzielen: Beseitigung der
Ausbeutuag, (·8)’emeinswirtsc"haft,Steigerung
der Produktion zur Deckung aller missen-
schastlichen und geistig-enBedürfnisse, klasseu-
lose. Gesellschaft, Miassewkultur usw« Der
revolutionäre Sozialismus müsse sich aber

davor hüten, dass er nach Ergreistng der
Herrschaft einer »Tyr-anuei der Menschen-
furcht« verfalle. Au die Stelle der individu-

wsürsde dann dic-

tkollektivistische Machtxdsämonsie treten, die
alles -(83c.ifti»gezu einem lbloß-en Machtmittel
der politischen Zwangsordnung mißbrauchen
würde· Dies würde zu der gleichen Ent-

leerung lind Verflachung führen, wie beim
Faschtsmus

Der österreichische Hosrat Tesar
l,,·Wirtschaftsgestaltung und Er-

zc e hu ng") führt-e aus, das; die Erziehung
sich aus die-r wirtschaftlichen Abhängigkeit
besrecen müsse. Sie darf niicht politisch,
wirtschaftlich nnd technisch, sie muß pädago-
gisch sein« Das Ziell von Erziehung und
Schule sind nicht Macht und Besitz, sondern
der Mensch.

·"

Die Vor-träge des zweiten Tages Ebe-

schäftigten»sichmit idem Thema: »Die Er-
ztehusnig im Kampffelde der Poli-
t1k.« Lehrer Iosef Rudolf aus

Mainz wies in seinem Referat: »Staat,
Ltdeltanschauusnig nnd Erziehung«
die Ansprüche der Kirchen und Welt-an-
schauungsgruppen »auf die Schule zurück.
Der Staat müßte, anstatt seinen Einfluß ans
dte Gestaltung der Schule selbst abzubauen,
dkeSchule von der Gefa.hrenzone der Form-
bindunsgen freihalteni und ldie nnigefesselte
päsdagogifierte Lesbensganzheit in die Er-
ziehnngsisphäre ein-strömen lassen.

Lehrer Richard Meschkat sprach
üiber »Schule und Klassenkampr
Er forderte, »daß der Erzie.her, wen-n Erz-ie-
hung für die aus der Schattenseite des
Lebens zur Existenz Verurtieilten Sinn
habe-n solle, sich mitten in den- Kbassenlkampf
hin-einstellen müsse.

Eine-a warmen Fürsprsesthterfand die
pädagogislche Akutionomie m Mar tin
W eise In seinem Vortrag: »Die auto-
nome Schule.« Die Eisgengesetzlichkeit
der Schule ist aber begrenzt, da sie mit allen
andern- Gebieten des kulturell-g-esellschaft-
lich-en Lebens in Zusammenhang steht. Sie
ist auch nicht ohne weiteres gegeben, sondern
muss imsmer swsiesdser aufs neue erkäsmpft und

gewagt werden in der Anseinansdersetzsuug
mit den geistig-en und politischen Mächten
der Zeit; Das Verhältnis der Schule le
den« Wesltanschaunigsgem-e·in-schasten,die-n poli-
tischen Gruppen und dem Staate muß
immer wieder aufs neue überprüst werden.

Der dritte- Tag brachte eine Aus-ein-

ansdetssietzung msit dem Problem: »Ja-gen d

Politik-« Ma r-l ise So nne:

b o r n sprach über »Die P r o b l esm a t i t

der Jsusge nd nnd die nationia le

Er z i e h u n g·« »Frau Sonne-how kam zu
einer lelständisgen Lbblehnung der ,,na—tio—-

.u n- d

ualen« Erziehung Das Wort »usational«
sieht sie als eine Verschle1-er1mg des Ve-

grsifss »n«a-t-ion-alistisch-«an, ein Standpunkt,
der jedenfalls überspitzt ist. Im übrigen

schilderte sie aber ganz richtig die. Gefahren
der uatilmal(isti:sch)en Erziehung Sie zeigte,
wie die Vergnsüsgiunigslokaste, der Sport,
die Kirch-e, Schule und Universität jin den

Dienst dieser Erziehung gestellt werden, Die
national-e Erziehung kann nicht »die Uber-

wiudung von Maschine und Technik brin-

gen, sondern nur Chaos und Krieg. Unsere
Ausgabe ist es, die Jugend aus dem natio-
na-l-i-stischen Glauben hierauszureifzen und sie
auf die Zukunft der Menschheit hinzu-
weisen. Technik und Maschine müssen
seelisch sgiemseistert lind die Möglichkeit
wahren Menschentmns geschaffen werden

für alle, die Menschenantlitz trag-en.
»Ein Vortrag Ides Studie n rats-

H einrich Müller iinfiormierte übe-r

,,Politisch—e Schülerbünde«. Er ist
eins Gegner von Verboten und pluimpen Be-

lehrungeu. Die Jugend will keine Beleh-

ruinzg, sondern L elb en s rau m.

Uber ,,Ubernationale Gesin-v
ninrng und pazifistische Erz-ic-
hunig« sprach Oberstudiendirektor
S chönebeck, der die shieroische Seite des
Pazifismus herausstellte gegenüber dem

.k"riege, der sheute sein-e reins technische Ange-
legenheit sei und keinen Heldenmut er-
fordere. Asufgabse der Schule sei es, zu die-

ser sheroiischeu ilszesinnsung zu erziehen-. Sie

dürfe sich aber nicht iu Lebenszerstöruing,
sondern müsse sich in Lebenserhaltung aus-

wirken. :

Schulrat Erich Viehweg sprach
über »Die jungeGenserations und
die neuen« Ausgab en der Erzie-
hu n·g«. Heut-e- schseide sich das deutsche Volk

nnd auch schon die deutsch-e Schule in zwei
Lager, in ein- völ"kisch-’faschistisches
(-jV-eg.ri.«ff: Volks und ein pr o l e-

tar·iscl)-klasfsenksämpferiischscs (Be-
griff: Klasse). an der Zukunft, in die-r

solidarisch-en Gesellschaft, müsse man zu einer
Synthese komm-en. Es werde ein Aus-gleich
stattfinden zwischen Volk «und Klasse. Die

Esinlheitsschule dieser solidarisch-cui Gesell-
schaft werde sie-in die religiosierte
weltliche Schule der Entschiede-
neu Schulresormer.

Diese Taglunsg hat uns gezeigt, daß der
Bund Entschiedsener Schulresormer in Ab-
wehr- und Aingrciffsstsellung steht gegen

Schwlasblbau und Kulturreaktison Er ist für
uns, sdsie wiir deni Kampf in der gleichen Rich-
tun-g austragen, ein wertvoller Bundes-
genosse. Wir freuen uns über diese Bundes-
genossenfchast und mache-n uns sden Kampf-
ruf des Vundes zu eigen: ,,K a mp f, nicht
Ka.psit«lillatiion!«

W. Heisdlu Dortmusnd

Zehn Pädagsogische Akademien
bleiben erhalten.

Ausnahmesperre für Ostern 1932.

Die Entscheidung über Preußen-Z Padu-
g·ogtlcheiAkademien ist acfiallen.·Der Amt-

lich-e Preußissche Pr-ess-esdienist tet-txt mit, daß
die all-gemeine Finasuzlasge ebenso wie die

Notlage der Jung-lehret zu Emschränkungss
mußten-hassenauch ans idem Gebiete der

Lehrerbildung zwiiiwgseund daß das Preußi:
sche·Staatsmi.nisterium infolgedessen be-
schlossen habe, die Zahl »der Padswgogischen
Aklasdemien von 15. auf 10 herabzusetzen
Die-.Ak-ademisen in Altona, Ek-
fnrt,2.»afsel, Kottbus und-Stettin
stellen deshalb zu Ost-ern 1932

ihre Tätigkeit ein-. Dsie Studieren-
den- -dies«er-Akademien wer-deu- losweit sie

sihr Studium noch nicht beendet haben, auf
die übrigen sAkaedeimien.u"erte«i(st. Auch bei



den aufrechterhaltenen P. A. in Eilbing

Frankfurt (.Od-er), Breslaii, Beut-den Halle,
Kiel, Dann-oer Dortinund, Bonn und

Frankfurt a, finde-n sim dashre 1932

Titeusanfnahmeu nicht statt. Diese Spar-
in a s; n a h m e n s o ll -l e n, eine amtlicherseits
betont wir-d, Idee nnd Form der

neuen preußischen Lehrerbip
dnng grundsätzlich unberushrt
lassen-

Mit der Einschränkung der Zahl der

vEisädagoigsischeuAkiasdemsiienkommt dsie preu-
sijfihe Staatsregierung einer von diesm

Prienßischeu Lehreroerein wieder-holt ver--
iretenen Ansicht entgegen-· znnial es sich
hierbei niii solche Akadeinsien handelt, die

sich nicht ans Universitiatsorten befinde-n.
Angesichts der igeigensivartigenJunglehrerc
not bleibt es auch verständlich daß fnr
Ostern 1932 eine Anfnahiniespierre ausge-

sprochen- -wnrdse. Der hierin liegenden »Ge-
fahr für den Bestand der gegenwartigen
Lehrer-b-il-dung überhaupt ioill man offenbar
durch die ausdrücklich-e Feststellung vor-

neu-gen, daß diese Siparinafznahmeiis den

titrnndchsarakter ider heutigen Lsehrserbildung
nicht berühren Dias istselbstoerständlich
auch für uns idsie Voraussetzung

«

Da diese Verlautbarung aber

aus d ein Stasatsministerium
selibst kommt, und dessen Mei-

nung zum Ausdruck bringt, darf
angenommen werden, daß damit

auch allen Geriichten über eine
b easb sich tig te g r n nd s ä h lich-e An-
deriing der Lehrerbilsduug ein

amtlich-es Dementi entgegen-
gesetzt werde-n soll, · womit zu-

gleich, fo hoffen »wir, csineeinigen
maßen ausreichende Sicherung
gegen einen später-en Mißbrauch
der soeben gefaßten Beschlüsse
g e sb so te n· i st. Preuß. L.-Ztg.

Mehr alzs 22 000 Schulamtsbcwerber.
Der Kiiltusiuinister hat dein Parlament

eine Übersicht übe-i- die Zahl idser am
15. Oktober 1931 vorhanden gewesen-en
Sihnlanitsibewsersb er zu geileitet. D i e Ge-

samtzahl der Veinerber nnd Bie-iiierberiii-
neu wird mit 22 596 angegeben Der Kon-

sesfsiion nach waren 8041 männliche und 4141

weibliche evangelischse Bieswserber vorhanden
sowie 6379 männliche und 4035l weibliche
tat-hvl·i-sche.Ainftrsaigsweisse beschäftigt swaren
iU-s-g.csai:it 4654 Veiverber, osertretnngsweise
beschäftigt 2291 neu-d zurückgestellt 2017 Be-

wsersbcr Die Zahl der Empfänger von
Fiortlbildlmsgsznsschüfsenwird insgessamt inist

i3061 angegeben VoisisischseZtg

Der Deutsche Beamteubund an die

diieichsregieruna .

Der Dseiiiiisichsc Beamtenbnnd hat UsUI

Dienstag Sdscm U. :iiosocmtber, nsachiiiisttasg·s,
folgendes T se l e g r a im m a u d· i e

Reichss"regsieriing zu Händen dies

Reichskanzler-s Dr« Brüninsg ne-

richtse-t:
"

Die Buiidessleitung des Deutsch-en Beam-
tesnbiundses hast heut-e zu dem Ergebnis die-r

Verhandlungen idses Wirtschaiftsibesiratses
Stellung genommen- Da kein Vertreter
dser organisierten Beamtenschaft in den-Bei-
rat berufen wurde, war sie bei ishr-er Be-

urteilung auf »den amtlichen Bericht ange-
wiesen. Danach ist die Senkuing dser Lohne
und Gehälter als unvermeidlich angesehen
worden-, swiäihrcnididsiefür die Erhaltung dies
Realesiiikommsens notwendig-e sSsenskung der

LebenslisasltuUigsskosstien auf dsen ver-schieden-
ften Gebieten zwar als richtig erkannt wor-

den ist, jedoch oshinsedaß durchgreifend-eMaß-
nahmen viorgefchlaigen werden. Diese Auf-
fassung erfüllt usnss mit ernst-er Sorge, weil
die Stärkung der Kaufkraft dinsrch ershetblichc
Preissenkunsg Voraussetzung für die Wie-
derbelebung »der Wirtschaft und die Gesun-
dung der Staiatsfinanzen ist. -

Außerldsemhat die Art. wie die mehr-
fache-n Einkommenssschmälerusngen und

Rechtsminderiusnnen in· Reich Ländern und

1»1,.,5

Gemeinden vorgenommen wurden, die Bie-

cimten außer-ordentlich erregt. Aus Allkdem
hab-en mir die-u Idsringendsen Wunsch Uml)
einer »:llii,t:5«iprachemit dem Herrn Reichs-
kaiileeiz die sioir mit Rücksicht ausf sdic Ebe-

vorsstehendeu Entscheidungen sdser Reichs-
regiieriing für die nächstens Tasge eribisttsenx

Pressest. »d. Beamt-ensbnn·des.
Die Beteiligung der Lehkctfchaft

au der Reichsschuiliosoche für alkoholfreie
Jugend-erziehncng deren Werbung in der

Zeit viom ze. bis 31. October d. Js- sich auf
dsiie meisten Schulen dies Reiches erstreckte,
war recht erfreuilich

Trotz »der immer schwieriger werdenden

wirtschaftlichen Lage haben viele Lehkktäftc
nicht die Opfer gescheut, sich anläszlich dieser
Jetuftlärungskahc Sehr-istenmater«ial, An-
Ichamingsstafesln, Flusgibiliittser u. a. anzu-
schaffen oder zu leihen; Die- d)ieichisar«beitss-
gemeinschaft für alkoholtfrseie Jugenderzie-
hung. lBerilin W 9, Streseinannstriaße 121),
in- kdIerien Hände-w die Vorbereitung und
Werbsusng für dsie Schsulwsoche lag, erteilte
zahlreiche Aus-fünfte und ocrschisckte an etwa
1300 deutsche Schulen Anfkläriingsimasterial,
teils kostsesnsrei. teils mit erheblichem Preis-
nachslaß·Besonders erfreulich war »die Be-

tseiiigung der nord- und oft-deutschen Schus-
len,

«

Die Geschäftsstelle stand allein über

100 Berliner Schnlsen mit Rat nud Tat zur
Verfügung
LDer Preußische djtiiiiister für Wissenschaft,

sinnst nnds Volksbildung, priesnßische Pro-
vinz-wiregiierungem Prooiuzsialschulkollsesgsieu
11«IIU., sowie die stilegiernugen der meisten
ander-en idsenitschesn Länder setzten sich durch

entsprechende Verfügungen ltatkräftig für
die Werbung der Schuiliooche ein. Dadurch
gelang es, ein-en großen Teil der Lehrer-
schaumit zdiemGedanken »der alkoholfreien
Jugenderzrehnng sbiekannt zu machen und
mit ihrer Hilfe zinm Gelingen sdser Reichs-
ichsulwoche beizutragen Fast in 10000
Exemplar-en wurden Anregungen für den
Unterricht-überdie Ailkolholfrage unter der

Lehrerschaistverbreite-t- .J«hrer verständnis-
vollen Mitarbeit ist in erster Linie das Ge-
lingen der Resichssfchnlwoche für alkohol-
fre·1se«·I:usgenderzsieshnin-gzu danken-.

Reichsarbeitsgemseinsschasftfür iailkolholfreie
Jugenderiziehung

Aus der Vereinsakbeit
Lehrervereiu zu Danzig.

Die nach-stehenden Berichte übers ldie Si nii en

des L.-V. zu Danzig arm 26· Sept. und 22.Zkt
sind erst zu der«heutigen Nummer unserer Schul-
zeitung ein-gereicht worden. Ein Bericht über die
Sitzung vom 20. Nov. ist mir noch nicht zu-
gegangen· Den heute vorliegenden Berichten sei
der Gedankengang dies Vortrages von O. Müller
uber die Volkskunde vorangestellt, der im letzten
Bericht des zu Danzig (s· ng· Schulztg.
o. 16· Sept.) nicht gebracht werd-en konnte.

Der Schriftleiter.

Volkskuusde -——— das Herz stück-
der, Heimatkuudset Heismasitkuinde

— das Herzftück des Gesamt-
niisterrichtst

Wir hörten durch Herrn O. Mtliilsler
»den geschichtliche-n Werde-gang der iVolts kusnsdse

UOU·Her-der ioeg üibser die Romantiikeu sdiie
Brüder Grimm, weiter über die Altmseister
der Vsoilkskunde: Miaunhardt Wesinhold und

Förstemann bis in die Jetztzeiit hinein.
Tiefe innere Gründe für eine stärkere
tonung der Volkskunsdc birgt die Kernfrsasgc
nach dein »Warum Volkskunde in der Volks-

fchUle·?«»insich. Die pfychologisch-didaktische
Beweisfuhrung erbrachte treffend den Be-
Jaihungserweis; ebenso führte die Unter-
suchung des Unterrichtsbetriebes darauf hin,
ob es denn möglich sei, in jede Unterrichts-
stunde Heimatkunde und damit Volkskunde
-hineinzuzaubern, zur Bejahung dieser Mög-
lichkeit, ohne einer iengherzigen Auffassung
das Wort zu reden. So fuhren wir — es
war eine Lektion über England —- auf

»Halifatzkes mit Droselu« nach Halix, von

Poggcpul nach Liverpool, nach Hartlepool
und anderen pools; die in den Danziger
Hafen einlaufeiiden englischen Schiffe gaben
uns eine Reihe non Hafenstädten, so daß
mühelos das Land der 100 Städte und 500
Reedseu nor uns auftoiichs Wie kurz war

doch der Weg von Wießelmin (Weichfel-
münde) nach all den vielen mouish-Städten
Englands Ein kleiner lustiger Vers aus

dein Danziger Hafenvolksmund führte uns

in die ziviefache Wolliiidustrie und den
Wollhandel Englands: Cheviot, Tweed,
Manchester, Ulster, Knicker-bocker, Breeches,
Trenchieoah Cutaioay, Sweater und Juni-
per zogen leichten Fußes an uns vorüber.

Mit den Trawls der Danziger Buchtfischer
stellten »wir unter den großen Bergen der
ichottischen Fjorde den Grotbergcrnl Grot-
bergernl nach. --— Noch zwei andere Bei-
spiele lGeschichtslektion 1812 bis 1848 und
Rechtschreibelektion über Pf-Wörter), die
wiederum ein heiniatwsariner Hauch durch-
wehtc, bejahten die Volks- und Heimat-

.kunide. Die V-o-lJ-kskun:de will auch gelegen-t-
lich als selbständige Disziplin vor dsie Kind-er
treten. Die Methode solch einer Unterrichts-
stnnde schmiegt sich der Dreistufung der Be-
griffsformnlierung der Volkskunde an, wie
der Vortragende an einem volkskundlichen
Lektionsumriß über den Weihnachtskreis
darlegte.

Am 26. September hielt Mittelschulrektor
L am p r e ch t einen Vortrag über

,,(söri.in-dsr-s.igen der Sihüleraus-
lese für die mittleren und shöhes
ren Schule n«. Das Grund-wessen einer

natürlichen Auslese im Menschenleben der

biologischen rund sozialeii·, wurde in Wort
nnd Biilidi gezeigt Die Hanpstsfaktoren dier

natürlichen Aus-lese liegen »in der Ver-

ersbung der körperlichen und geistig-en An-

lage nnd in den« Einwirkung-en »der Um-
w-elt. Die Wirkungen der Veranlaguiig
oeriaiischanlichten Stammbäsiixine einiger
msilieu und Untersuchungen mehrerer Ver-
eribiisug-sf.orscl)er: Prof Peiters Untersuchun-
giens über die Schülerzcugnisse, die Unter-

suchungen an eine-i«igen Zwillingenx von

Pros. Lan-ge, Jda Frisch-csi·sen-1Köhlerund
Arbeiten der EribfsorscherWeitz und Gelt-on

Einflüsse« der illmswseslt wurden an eigen-en
Untersuchungen des Vortragenden an

lisirxnndschüileru dar-gestellt Uber die Zu-
samiincsnwirkusng beider Faktoren auf die
Entwicklung der Grundschulkinder brachte
der Vortragende anschauliche Bilder aus

seinen Erfahrung-en im Schall-eben
»

Die Aus-lese ist auch ein
, sozial-volks-

wirtschaftliches Problem Der Blick ist nicht
allein auf das Kind und seine Fähigkeiten
und Neigungen zu richten-, sondern auch auf
das gesamte- Berufs-— und Wirtschaftsleben
des Volkes. Zwei Lebensträftc wirken zu-

sammen: Der Aufstiegsidrang der Be-

gabung-en nnd die Sangkraft des Bedarfs
der Mienscheukräfte in sder Kulturenstwsichs
luiisg und im -Wirtfchaftslebens. — Statisti-
kcu über die heutige Auslese, üsber den

gegenwärtigen Bedarf in den Berufen
wie-sen shin aus die weittragende sozial-e und

volkswirtschaftliche Bedeutung dser Auslese-
Angesichts dieser Bedeutung sollten die

Lehrer aller Schiularten zusammen arbeiten,
um möglichst cinheitliche Maßstäbe für die

notwendige Art und Begrenzung der

Sichüsleraiisiesse zu erstreben
Mit dser Frage der

·
»

»Sc"hiwsererzsiehsbarteit nnd ihre
Bekämpfung-«

beschäftigt-e sich idie Sitzung am 24. Oktober.

Kollege Siebrandt nahm zunächst kurz
Stellung zu der Kritik, die oft an der heu-
tigen Fürsorgeerziehuiig, ihren Ein-rich-
tnn.gens, ihrem Verfahren und Erfolggec
übt -w-ir-d. Die Vo·lksschu·l·e, die manchen
durch »das Gesetz bedingten Mangel in der
Fürsorgeerziehung am deutlichsten zu spü-
ren bekommt, erstrebt seit langem eine
rechtzeitig einsetzen-de erzieherischse und für-
sorgerifche Hilf-e für das Kind. Die Not-
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wendiigteit der Eiinrichtung besonderer Er- auch its-diesem Jahr erscheinen soll- Bis jetzt iit die

ziehunxgstlassen innerhalb der Volksschule
an Stelle der bisherigen Fürssorig.e-erziehuua,
die in der :)Jt-assenerzielning keine Gewähr
für- Sondererzieliung gibt, ist im Wes-en der
S szsererzsieshbarkeit, dass san Hand reichen
Ililaterialg iiber Beobachtungen und Er-

fahrungen aug- der Erziehuuggarbeit an

schwererziehibaren Kindern ausführlich dar-

gelegt wird, selbst begründet Außer-e und
innere Organisation bisher schon ein-gerich-
teterCrzulassen nnd die msit ihn-en gemach--
ten Erfahrungen- lafsen die Hoffnung aus-
tkommen, daß die Titeneinrichtung solcher
Klassen den liinidern einen wertvollen

Dienst für ihre
«

Weiterentwietlnug und
ihren Lebens-weg leisten wird

Neben diesen Vorträgen, die ein Beweis
dafür sind, »daß sich die Mitglieder des Ver-
eins trotz Geihaltsabbau und aller
wirtschaftlichen Nöte piisd in g o giseh ber-

ofikhtet süshlen, wurde-n schul- und be-

amtenpolitische Fragens ausführlich bei-
sprochen Aus der Arbeit des Beamten-
bunsdes und dier Lehrerkammer bersichtetsen
fortlaufend Sich ü l ke und bin l le y. Unter
dem lsiesichtspunikt »ls)eneralangrisf
auf dsie Schule und ihre Lehrerin
allen deutsch-en La n den« gaben
Schlunde und Neu m ia un eine-n Bericht
iiber die neuesten Vorgang-e in Preußen
und idem Reich. Katschiinski.

Ankündigungen

L.-B. Datum-Umgegend
H a u p t v e r s a m m l u n a am Sonnabend,

l:.), Dezember-, nach-m. Uhr, iu Dasnzig-, Hunde-
gasse 121.

,

l. Der dilechtsschutider-s Deutschen L-ehrervereins.
iKollege traun-instit

·.». Jahresbericht, Kasfseulbericht Wahl dess- Vor-
standes.

:--. Wahl der- Vertreter zur nächsten Vertreter-
versaminlunig

l. Verschiedene-Z, «Der Vorstand

Lehrervcceiu Danziger -Wetder.
H as u p tv e r s a m m l u n g am Montagdem

li. Dezember er-.,- nachm. Uhr-, bei Brauer-
xitiohlaff

«

»

T a g e 5 o rsdu un g : l, Geschäftliches unsd Be-
richt. Z. JEashregbericht3. d)isecl)nuiii.gss-sund Kassen-
Prufunsg-.4. Kassienibericht unsd Entlastung des Kassen-
iuhr«er-Z. 5. Festsetzung-deg uächistjährigsenBeitrag-es
und Generhtmiguusgdes Haughialtsplaues für 1932.
ti. Vereiicssbiidierei.7. Beschlußfassungüber die Höh-e
der Tage-gelber fur die Vertreter des Vereins-. 8. Vor-
stands-mahlen li, V-erscliieden«es.

Karstedt, Vorsitzenden-·

Lehrerverein Schöueberg u. Umgegend
-

H as u p t v e r sia m m l u n· g aim« Dienstag, dem
1.-). Dsziember, il; Uhr, iu Schön-Werg- lGasthaus
Ver-letvit)).

v

«

T asg ie or d us u u g: : l. Schulpolitischer Be-

richt (Brock). 2. Vortrag: Das Laiienspiel (Wächter).
:-3. Vortrag: Recht- und Haftpflichtschuh dies Deutschen
Yeshrserverecna(Brock).«4. Jaihresberichst (Mattern).
J; Kasseirberiscl)t und»Kasfeu»prsüfiunsg.li. Nienwahl des
Vor-standen 7. Beitrag-e il)32. R, Verischiedeuses.

'

Bruch
Natur und Kunst 1932

Dieser Abreißkalender, iuumnehr zum-Lö, Mal

her-ausgegeben von sder Vereinigung Deutsch-er Besta-
lozzi-Vereine zugunsten- bedrängter Lehrerroitwen und
Lehrser«lvaisen, kann nicht war-m igsensuig empfohlen
werden

Wer sich selbst oder lieben Freunden etwas

wirklich Schon-es scheu-ten will, gehe daran nicht bor-
- bei. Durch den Witwen- nnd Waisen-rat unseres Ver-

eins, Koll. B. Krause -— ng.-Oliva, Zosppoter
Straße 77 -— lau-n miaui den Kalender- zum Vorzugs-
preis von 3,5·i G (einschsl. Zoll-) beziehen. W. Fl.

Dauziger Beamten-Jahrbuch 1932.

Anfang- Noivember d». haben wir den Ver-«

banden nnd Vereinen V·eftell-Listen für das Dau-

Since Beamtsesii-J0hrbdlch 1932 mit der Bitte zugehen
lass-en, sie bei ihren Mitgliedern in Umlauf zu setzen.
In den Bseft-ell-Listen halben tosir zqu Ausdruck ge-
bracht, daß das Eofcheinen des Buches davon ab-

bängst, daß mindestens 1800 Bestellungsen eingehen
Wir haben es aillo in die Hand- der Kollegen gegeben,
ob das Buch, dein doch bisher rsechstzahlreiche Kollegen
außerordentlich-es Interesse entgegengebracht hasbeu,

erforderliche Anzahl vous Bestellung-en noch nicht ein-

gegangen. Wir hoffen aber, daß dies noch geschehen
wirdusnd bitten, die Vorbestellunsgsen recht bald den

Vereinen oder auch der Reduktion unmittelbar,
spätestens jedoch bis zum 3. 12· d. zugehen zu
lassen.

»Wirglauben-, die Vetange der Kollegien dadurch
in fordern, daß wir bemüht sind, das Erscheinen des
Buch-es zu ermöglichen. An den- Kollseigsen liegt es

Am 25. November starb uns-er ver-

ehrtea Vereinsmitglied der

Lehrer

stak Kraufe
im Alter oon 39 Jahren.
Mitten aus Arbeit. in Pflichttreue
erfüllt, riß ihn der Tod Noch am

ZU· November weilte er in Vereins-
msittse, sim Kreis-e seiner Kollegen-.
seiner Freunde-. Wir trauern um

den Lehrer in ihm, wir trausersn sum

dar-il Vereinsmistgslied, das auch in

dieser schweren Zeit der Vereins-
arbeit stets Aufmerksamkeit und

Interesse bekundete. Das sei ihm
gedankt.
Wir werden iu Ehre immer seiner
giedenteu!

.

Der Lehrer-vereint zu Danzig
Schlund e.

l0000k6
s g

—i—Dividenden

sparen sie
als Sojährlge«r. zur Ist--

auszahlt-sog in ihrem

60. Lebensjahr oder für

den etwaigen Todesfall

zur sofortige-I Auszah-

lung an ihre Frau und

Ihre Kinder

gegen
e

Monatsbeitrag

bei unserer einheimisohen

lebens-

Versicherungsenstalt
Weste-rauhen

lrn Verbande öffentlicher

Lebensvprsioherungsanstalten
«

in Deutsthand

-

i .

uuu, so zahlreiche Vestelluugen aufzugeben, daß unsere
Bemühung-en auch wirklich zum Erfolg-e führen-.
»

Der Not-seit entsprechen-d ist die Druckerei gegen-
nber dem Vor-fahre durch ein-en Prseisuachlaß sent-s-

gegengetommen Dadurch wir-d es möglich, den Be-

·;ngs3-prseissher-abzusetzen;er beträgt bei Vorbestellunsg
Ll G-(im sVorsjaihre-4,60 G). Außerdem gewähren wir

bei Sasnimelbestelluugen von mindestens 10 Stück
einen Preisuachslaß von- 5 v. so daß das Buch
dianu nur 3,80 G kostet. Dieser Preis ist unwider-
ruflich. Bezahlung taun asuf Wunsch in vier Monats-
raten ersfsobgsetu

Das Buch wir-d in For-mail und Einband den
letzten Jahrg-ängien entsprechen nnd etwa 460 Seit-en
umfassen. Die Vorarbeiten für den Druck sind be-
reit-i in Angrisf genommen. Die Fertigstellung soll
im Januar- 1932 beendet sein.

Aus dem Inhalt :

Gesetz über die Beseitigung des Biesitzsstsandesder

Veamteiu Ruthestasndsbeamten usw. (mit Ersläute

innig-en

Verordnung über den Wegfall des Ausgleichu-
zuschlong
Erlaß des Senat-J über Änderung des Wohnunng

gieil-dznschusses.
Verordnungen über die Erhebung einer Fest-

besolidetensteuer nebst Ausführung-Zbestimmunsgen
Neue Geshialtstabellen (Gehälter, Sjiushesgsehälteo

Witwen- und Waisengelder —

. Iahrbuch 1929
S. 180 und 299) — unter Berücksichtigung der Ande-
runigeu (Wo·hn-ungssgselidzusschußFestbesoldetensteuser,
Wegfall dies A«usgsleichszuisscl)lags).

Verschieden-e Ausführungsbestiminiunsgseu zum Be-

sojldiuuigsgsesetz (betr. Sekretäre mit Fachprüfung
l. Klasse, iniit Ersgsäusungsprüfunig nnid ohne Er-
gänz«uingsprüfunigi, frühere olizeiassistenten, nicht-
plauimäßisge Beamte, Ausrie wung von Vor-dienst-
zeiten san-f das B.D.A» Disenstniohnuinsgen Kinder-

beihilfieniustoJ .

Erlaß über sdie A.uofertis-giiiiig«voii Anstellungs-
urtiuideu.

lilnderuug von Vorschriften des Disziplinar-
rechts.
Grundsätze für die Amtsbezeichnung Professor
Verschiedene Änderungen der Reisekoistenvors

schrift«en.
,

-

Vorschrift-en iikber Nebenibeschäftiguug
Vergütung- für nebeuiasnitlichen Unterricht
Neue Vorschriften über die Einst-ell.ung und Be

fürder-rang der Polizeierekutiblbeanwen.
sAustellungsgrundsätzie für Inhaber dess; Veanueu.

scheins.
Seuatgerlaß betr. Zuständigkeit der- Bearbeitung

der Beamten- und Ansgestelltensangelegensheiten.
Neu-e StaatohsaushiaIts-ordnung
Geschäftsvertseiilungssplandes Senats.
Die Vertrsetsungen fremder Staate-n in Dauzig
Weigweiser durch die in Danziig gültigen Gesetze-

uud Verordnungen (b-ei Rauuunangel nitr diejenigen
auf beamtensrechtlichem Gebi-eti.

Veainistenovgianisatsionen.
Reue Dienstalterslisten
Lohnabzugstabelle (nene Steuerermsäßigsuncgeui
Kalender. .

Eisenbalhnfthripreise.
Post-gebühren.
Jirdexzisfern 1926s3.1,

usw« (Anider«u-ngennnd Ergänzungen vorbehalten-.
A n ne e r ksu u g : Es sind noch Jahrbücher von-

lCi-L7, 192l), 1930 nusd 1931 vorrätig

Reduktion des Danziget Beamten-Jahrbuches·
Dauzig-Oliva, Scharnchorststraße 6.

Die Lichtbildstelle der Gesellschaft siir Volk-s-
bkchUG Berlin NW 40, Liinebnrger Str. 21, die

auch als Beratungs- und Auskunft-Z-
stelle in allen Lichtbildangelegenheiten wirkt-
verfügt über 800 Bildr eth en mit 50 000 Bil-
dern aus allen Wissensgebietem Die Bilder wer-

den mit ausgearbeiteten Vorträgen gegen ge-
ringe Gebühren verliehen. Ein ansführlichers
Verzeichnis wird kostenlos abgegeben. Die Licht-
bildstelle besitzt außerdem etwa 251000 Nega-
tive, nach denen Glassbilder zu mäßigen Prei-
sen hergestellt und käuflich abgegeben werden.
Die Liste dieses Bestandes wird ebenfalls kosten-
los zugeftellt. Ferner werden eigene A nf-
nahmen gut und billig zum Glasbild ver-

arbeitet, nach guten Vorlagen auch Bildbäuder

lLichtbilder auf Filmstreifen) hergestellt.

Die Dauzigers Schulieituua erscheint am 1. und Is.-

jedes Monats. Der Bezugspreis beträgt monatlich durch
die Post bezogen 50 P. Einzelnummer 26 P bei
A W. Kaiemann G.m.b.·ö., Damig-

Anzeigem Die fechsgefpaltene 1 mm hohe Zeil-
oder deren Raum kostet 12 P. Bei Wiederholungen undi-
gtößeren Any-eigen wird entsprechende Ermäßiguna ac-«
währt. Beilage-n 22 Gulden oder 18 Goldmark fur die
Auflaaes für Beile-gen aus Deutschland außerdem-det-
Zoll. Postfcheckkontvx Dank-la loos. -

Druck von A. W» Kaienianm G.m.b.h« Verlags-
buchhandlung u. Drücker-et Damig, Ketterhagergasse Its


